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Für Dorothee





Vorwort

Die vorliegende Schrift enthält eine überarbeitete Fassung meiner Habilita-
tionsschrift, die der Juristischen Fakultät der Ruprecht-Karls-Universität  
Heidelberg im Jahr 2013 vorgelegen hat. Ohne meinen verehrten akademischen 
Lehrer, Herrn Professor Dr. Wolfgang Kahl, M.A., wäre sie nicht geschrieben 
worden. Ich danke ihm dafür, dass er meinen Weg in die Wissenschaft geebnet 
und mich seit meiner Studienzeit in Gießen mal mit sichtbarer und mal mit un-
sichtbarer Hand unterstützt und begleitet hat. Die Jahre der Tätigkeit als Aka-
demischer Rat an seinem Lehrstuhl in Bayreuth und am Institut für deutsches 
und europäisches Verwaltungsrecht in Heidelberg haben mich geprägt und blei-
ben unvergessen. Ein besonderer Dank gilt außerdem Herrn Professor Dr. Dres. 
h.c. Paul Kirchhof und Herrn Professor Dr. Dr. h.c. mult. Peter-Christian  
Müller-Graff für die weitere Begutachtung der Schrift im Habilitationsverfah-
ren.

Mit Literaturrecherchen und Korrekturen waren im Laufe der Jahre viele 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betraut, die mich mit ihrem juristischen 
Sachverstand und ihrem großen Einsatz beeindruckten und denen ich dankbar 
verbunden bleibe. Zu nennen sind meine wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 
Frau Ass. iur. Nadja Kronenberger und Frau Dipl. iur. Anna Pohl, mein wissen-
schaftlicher Mitarbeiter Herr Dipl. iur. Georg Varentsov (alle Saarbrücken) so-
wie Jens Ritter (Heidelberg), Lisa Freihoff (Mannheim), Simon Dörrenbächer, 
Dipl. iur. Maribel Jung, Thomas Meiser, Tim Nolte und Johannes Rupp (alle 
Saarbrücken).

Die Verwertungsgesellschaft Wort hat die Veröffentlichung in der vorliegen-
den Form finanziell ermöglicht.

Rechtsprechung und Literatur befinden sich auf dem Stand von Ende Okto-
ber 2014; in Einzelfällen konnten auch spätere Veröffentlichungen berücksich-
tigt werden.

Saarbrücken, im Mai 2015 Jan Henrik Klement
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